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Die Projektidee

Produktfälschungen stellen heute für 
zahlreiche Unternehmen weltweit ein 
wirtschaftlich relevantes Problem dar. 
Allein in der Bundesrepublik Deutsch
land gehen jährlich zehntausende Ar
beitsplätze infolge von Produktpiraterie 
verloren. Den volkswirtschaftlichen 
Schaden beziffert der DIHK mit 30 Mrd. 
Euro jährlich. Neben deutlichen Umsatz
verlusten haben die betroffenen Unter
nehmen zudem häufig irreparable 
Imageschädigungen zu verkraften. 
Werden Fälschungen nicht oder nicht 
rechtzeitig als solche erkannt, drohen 
bei Produktversagen auch den Her
stellern der Originalprodukte Produkt
haftungsprozesse. Speziell in der Luft
fahrttechnik und im Fahrzeugbau 
werden in der Regel sehr hohe Sicher
heitsansprüche an die verwendeten 
Bauteile gestellt. Der Einsatz von Fäl
schungen kann hier fatale Folgen haben. 
Wichtig für Hersteller, Importeure, 
Händler und Kunden ist deshalb vor 
allem eine frühe Erkennung gefälschter 
Produkte. In einigen Produktbereichen 
gibt es bereits verschiedene Ansätze zur 
Identifizierung, die jedoch nicht univer-
sell anwendbar sind. 

Die am ZIM-Verbundprojekt beteiligten 
sechs Partner haben sich das Ziel gesetzt, 
über einen technologisch neuen Weg 
eine fälschungssichere Markierung von 

metallischen High-End-Produkten wie 
Aerospace-, Groß- oder Hochpräzisions
lager zu entwickeln. Eine individuelle 
Kennzeichnung solcher Bauteile ist bis-
her nur durch eine konventionelle Laser
beschriftung oder durch Nadelprägen 
möglich. Beide Verfahren bieten jedoch 
keine Absicherung gegen Fälschungen, 
da mit entsprechender Ausrüstung eine 
Kopie der Kennzeichnung erstellt 
werden kann.

Das Produkt und seine Innovation

Das neue System zur Produktkenn
zeichnung wird aus einem ps-Laser so-
wie mindestens zwei unterschiedlichen 
diffraktiven Elementen zur Formung des 
Laserstrahls bestehen. Im einfachsten 
Fall können dazu Gitter verwendet wer-
den. Durchläuft der Laserstrahl diese 
Gitter, wird ein Interferenzmuster er-
zeugt und anschließend auf das zu mar-
kierende Bauteil „geschrieben“. Da sich 
dieses Interferenzmuster mit der jewei-
ligen Winkellage sowie dem relativen 
Abstand der Gitter zueinander verän-
dert, lassen sich durch die Variation die-
ser Parameter individuelle und eindeu-
tig zuordnungsfähige Muster erzeugen. 
Aus dem auf dem Bauteil aufgeprägten 
Muster kann auch mit Mitteln des so ge-
nannten Reverse-Engineerings weder 
die Art der diffraktiven Elemente noch 
deren relative Lage zueinander be-
stimmt werden. 
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Eine transparente Schutzschicht, die zu-
gleich auch dem Korrosionsschutz der 
Markierung dient, verhindert die unbe-
merkte Herstellung eines Abdruckes der 
Interferenzmuster. Auf diese Weise ist 
eine hohe Fälschungssicherheit erreich-
bar. Die Überprüfung der Echtheit der 
Kennzeichnung soll mit einem mobilen 
Lesegerät erfolgen. 

Der Markt und die Kunden

Bei erfolgreichem Abschluss des Projektes 
soll ein neues Verfahren zur sicheren Pro
duktkennzeichnung zur Verfügung 
stehen, das breite Anwendung in den be-
schriebenen Bereichen finden wird. Die 
beteiligten Unternehmen erwarten mit-
telfristig sowohl aus der Vermarktung von 
Einzelkomponenten als auch des Gesamt
systems deutliche Umsatzsteigerungen.

Die Kooperationspartner

Die 2002 gegründete 3D-MICROMAC AG, 
Chemnitz, entwickelt und produziert mit 
92 Mitarbeitern hocheffiziente und inno-
vative Maschinen für die Lasermikrobear
beitung, sowohl für den industriellen Ein
satz als auch für Forschungszwecke. Zur 
Anwendung kommen diese Systeme bei-
spielsweise in Anlagen für die Produktion 
von Photovoltaik-Bauelementen, in der 
Halbleiterfertigung oder der Medizin
technik.

Die OLPE Jena GmbH, Jena, ist ein Präzi
sionsmontage-Dienstleister, der zudem 
Fertigung für die Branchen Solartechnik, 
Laser-Anwendungen sowie Maschinen
bau, Medizin und Reinraumtechnik an-
bietet. Sie wurde 1999 gegründet und be-
schäftigt 44 Mitarbeiter.

Zum Tätigkeitsspektrum der 1997 gegrün-
deten SURA Instruments GmbH, Jena, 
gehören Entwicklung, Herstellung und 
Vertrieb von Geräten und Anlagen zur 
Vorbehandlung und Modifikation von 
Oberflächen. Sie beschäftigt 15 Mitarbeiter.

Arbeitsfelder der Kappa opto-electronics 
GmbH, Gleichen, sind Entwicklung, Her
stellung und Vertrieb von opto-elektroni
schen Komponenten und Systemen der 

elektronischen Bilderfassung, des Bild
managements und der Bildverarbeitung. 
Sie wurde 1978 gegründet und beschäftigt 
82 Mitarbeiter.

Der Laser-Laboratorium Göttingen e.V. 
wurde 1987 gegründet und beschäftigt 65 
Mitarbeiter. Er betreibt ein Forschungs
institut zur Durchführung von Forschungs
vorhaben auf den Gebieten Ultrakurzpuls-
Photonik, Optik/Kurze Wellenlängen, 
Nanostrukturen, Photonische Sensorik 
und Laser-Plasma-Hybridtechnologie.

Die Fachhochschule Bielefeld, Fach
bereich Ingenieurwissenschaften und 
Mathematik, betreibt Forschung bzw. 
Lehre in den Fachgebieten Elektrotechnik 
und Informationstechnik, Maschinenbau, 
Mathematik sowie Mechatronik.  

Als Hersteller von Präzisionslagern und 
damit als potenzieller Anwender des 
Systems nimmt die Herzogenauracher 
Schaeffler Technologies GmbH & Co. KG 
als nicht geförderter siebenter Partner am 
Verbundprojekt teil.


